
Mal ehrlich: wer von uns stört sich nicht an den un-
gepflegten öffentlichen Beeten oder dem herumlie-
genden Müll in den Grünbereichen in der Garten-
stadt? Wer hat noch nie gedacht. ‚Eigentlich müsste, 
könnte, sollte man doch mal ein paar Leute zusam-
menbringen, um...‘

Frühjahrsputz durchgeführt
In diese Richtung war auch der Aufruf zum „Früh-
jahrsputz“ zu verstehen. Zugegeben, die Beteiligung 
bei dieser Aktion am 31. März war recht schwach. 
Aber schieben wir das mal auf das schlechte Wet-
ter und den Beginn der Osterferien, die den ein oder 
anderen davon abhielten, daran teilzunehmen. Zu 
Beginn waren die Beteiligten ohnehin der Meinung, 
dass nicht viel Müll zusammenkommen würde. Doch 
schon nach zwanzig Minuten war der erste Müllsack 
bis oben hin voll. Am Ende der Aktion, die Teile der 
Alten und Neuen Gartenstadt umfasste, füllte zent-
nerweise Müll gleich sechs Säcke. Hinzu kamen noch 
zwei Holzpaletten. Neben allgemeinem Plastik- und 
Papiermüll waren es insbesondere Dutzende (Hun-
derte?) von Schnaps- und sonstigen Flaschen, die die
fleißigen Helfer aufsammelten. Die Mitwirkenden 
erhielten für ihren Einsatz abschließend einen 
Schoko-Osterhasen, gesponsert von „Netto“. Herz-
lichen Dank an alle!  

 

 
Reiche Beute

Bürgerverein gegründet
Einige Bewohner haben nun einen weiteren Schritt 
gemacht und den Verein „Bürger für die Gartenstadt“ 
gegründet. Ziel des Vereins ist die Förderung des Zu-
sammenlebens in der Schweriner Gartenstadt. Drei 

der Gründungsmitglieder duckten sich nicht schnell 
genug und wurden in die notwendigen Ämter ge-
wählt: Dr. Leist und Rechtsanwalt Schymanietz über-
nahmen die Posten der Vorsitzenden, Herr Paulini das 
Amt des Kassenprüfers. Allerdings machte die Ver-
einsführung gleich klar, dass sie diese Posten nur for-
mal wahrnimmt, keineswegs also als alleinige Ideen-
geber fungieren wollen.
Derzeit erfolgt die Eintragung des Vereins ins Vereins-
register, danach kann die Gemeinnützigkeit beantragt 
und ein Konto eingerichtet werden. Vereinsmitglied 
kann jeder werden; der Mitgliedsbeitrag wurde für 
das erste Jahr auf 25 Euro festgelegt (also ca. zwei 
Euro pro Monat, das sollte bei jedem drin sein). Zu-
mal gerade im ersten Jahr durch die Eintragung und 
Anschaffungskosten besonders hohe Kosten entste-
hen. Bei mehreren Mitgliedern im selben Haushalt 
wird der Mitgliedsbeitrag nur einmal fällig. Wer nur 
am Seniorensport teilnehmen will, kann einen ermä-
ßigten Beitrag von 12 Euro im Jahr entrichten. 

Geplante Aktivtäten
Schon in der Gründungsversammlung wurden ver-
schiedene Ideen für Aktivitäten aufgebracht, die ver-
folgt werden sollen:
•	Ein Vereinsmitglied, seit Jahrzehnten erfahrender 

Übungsleiter, möchte gerne eine Seniorensport-
gruppe aufbauen.

•	Andere Mitglieder wollen eine Ortsteilchronik 
erstellen, sich also mit der Geschichte des Stadt-
teils beschäftigen.

•	Die Pflege der öffentlichen Beete durch die 
Bürger soll flächendeckend organisiert werden. 
Eigentlich handelt es sich hierbei um eine Auf-
gabe der Stadt, die von der zuständigen SDS aber 
mangels Personal und Finanzmittel allenfalls spo-
radisch erledigt wird. Daher sucht die Stadt Paten 
für die Pflege dieser öffentlichen Beete. Es gibt in 
der Gartenstadt schon einige Anwohner, die dies 
seit Jahren tun – herzlichen Dank dafür. Aber gut 
20-25 Beete sind nach wie vor ungepflegt. Hier 
will der Verein gezielt Anwohner suchen, die sich 
dieser Beete annehmen – ggf mit Unterstützung 
des Vereins. Um Nägel mit Köpfen zu machen, 
wurde zugleich beschlossen, im Herbst dieses 
Jahr das schönste Beet mit einem Preis auszuzei-
chnen.



Der Gartenstadt-Verein sucht Zeitzeugen, alte 
Dokumente, Pläne, Fotos etc. zur Geschichte der 
Gartenstadt. Wenn Sie etwas beitragen können, 
bitte melden Sie sich bei uns. 

Wir suchen einen ehrenamtlichen Helfer für die 
technische Betreuung einer Webseite, die die 
Informationen zur Gartenstadt bündelt. Bei In-
teresse bitte beim Verein melden.

Beet oder Unkrautbiotop?

•	Verstärkt werden soll auch der Kontakt zum 
Technologie- und Gewerbezentrum, das mit 
seinen Hightech-Firmen Hunderte von zukunfts-
trächtigen Arbeitsplätzen schafft. Ein Besuch des 
TGZ ist geplant. Dasselbe gilt für das Technische 
Hilfswerk (THW).

•	Ein kleines Fest für die Gartenstadt soll voraus-
sichtlich am 01. September stattfinden (und viel-
leicht im nächsten Jahr dann zusammen mit dem 
TGZ und anderen in der Gartenstadt ansässigen 
Partnern in einem größeren Maßstab).

Und was können Sie tun?
Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger, aber natürlich 
kommt es auf Sie an. Möchten Sie Mitglied des Vereins 
werden? Oder sich am Seniorensport beteiligen? Oder 
sind Sie bereit, ein öffentliches Beet pflegen? Vielleicht 
haben Sie sich auch eigene Ideen – was würden Sie 
denn gerne mal machen? Ein Skatturnier ausrichten? 
Eine Krabbelgruppe aufbauen? Eine Fremdsprachen-
gruppe? Dann melden Sie sich mit dem folgenden For-
mular beim Verein.

Einschicken an: 
„Bürger für die Gartenstadt“, Brink 39, 19061 Schwe-
rin oder auch per Email an wolfgangleist@gmx.de

Ich möchte:
Mitglied des Vereins werden
 Am Seniorensport teilnehmen 
(unverbindliche Anmeldung)

 Bei der Vorbereitung / Durchführung des Stadt-
teilfestes helfen

 Ein öffentliches Beet pflegen
 In folgendem weiteren Bereich aktiv werden: 

............................................................................
Name, Vorname: ...................................................
Adresse: ...............................................................
Telefon: ................................................................ 
E-Mail: ..................................................................

Unterschrift: ..........................................................

Unsere Wand muss hässlich bleiben

Man baut sich ein schönes Haus in der Haselholzstraße 
und blickt erst einmal ins Grüne – ein Brachgelände 
mit Büschen verdeckt zu guten Teilen die hässliche 
Rückwand der Kaserne der Bereitschaftspolizei. Dann 
wird das Gelände gerodet und ein Wall aufgeschüttet. 
Und so blickt man nun auf diese Wand. Eine Anwoh-
nerin wollte das verständlicher Weise gerne ein biss-
chen schöner haben und fragte nach, ob man denn 
den Wall nicht bepflanzen könne. Eine Hecke, Kletter-
pflanzen, irgendwas halt, um die Mauer zu verdecken. 
Ein guter Gedanke, der aber nach jahrelangem Kampf 
gescheitert ist. Eine Bepflanzung scheitert zum einen 
daran, dass das Gelände vor der Mauer den Stadt-
werken gehört, die Mauer selbst aber dem Land. Und 
überhaupt darf auf diesem Wall wegen möglicher Alt-
lasten nur Gras wachsen.

Ein Teil der Mauer

Und eine freundlichere Gestaltung des Walls mit Farbe 
oder (Graffiti)Gemälden, wie sie ja durchaus auch 
an anderen Gebäuden für Stimmung sorgen? Dieser 
zuletzt verfolgte Gedanke scheiterte nun am Veto des 
zuständigen Landesbetriebes. Da es sich um einen 
Sicherheitsbereich handele, habe man kein Interesse 
an einer gefälligeren Gestaltung. Schade! Bleibt nur 
noch ein Hoffnungsschimmer: Bis 2015 will das Land 
prüfen, ob die (ohnehin marode) Kaserne aufgegeben 
wird. Wenn das so wäre, würde dann der Wall sicher 
fallen. In diesem Sinne: Die Mauer muss weg!


